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• Abte 11 •u ;slei tE:r::Prof .f' !,~'lrinelli. 

Die nat.ur '.Jisse,1sc,mitliche Abteilt hat ih. e Tfitj_•keit im erste 

Ila I 1, jahre vo r ~1 7 em auf d i e i.Jcrlnn von 111i t a.rb ei tl rn, Zu· nr•1n1enfo.ss1u,ß 
. \ 

on lrei.sen gleichgerichtetGn Interesses und auf üxx:x:ui::tirn: Vorberei- 

t11 ,, eines w:5_; se:nschaftlic~ .. en l\rbeitsprogi,;mnmes geric r t e t , 

Die Vcr~nst,,,_Jtui,L cn der Ab t e.l.Lunr cr>tsprant>;en zwei versch:i.ot1r-:>·rnn 
' Ziclse;,.,v en. )je eine Gruppe sc' loß sich an Arbeiten an,·elclle in 

w.l.s s e ,..C'fl.,.tl·c1en Jn~ti.tL1tionen -in ';7:Len b e r et t s im Gci,,-·e sind u.id für 
) 

r i e l1U. tarb ej_ t von Ge s t en Raum b Le t en , l)nclurch ko nt e o.l.ne broße '.:::c'rwieriri- 
. on.sgesc'w.l tet 
keit :ä„ F-:X:WX.."l~xn we rd en j we Lche sich einer na t urwä as ens chef tl i_c110n .Hrbci t 

;Jußerl,::i.J b dazu e inger:Lc ',tete:r Lab ora torien ent'-,;ef)ens tel 1 t ,n~.i.mlicll die 

Tseschafflnir~ der no twerid Ijten Apparate und Werk,;,;cU[;e usw.Tm Hc1 -nen aer 
~ 

hä e rho r g ehb rl.g cn Arl)cj_tsge ne L ,[,c'iaften konnten die BituJ.ieder uno e r e r 

Abte l.Lunr u mi.t t lbar mit den Angehörirren dor Insti tru t e l, 1d Lh re r i!"or- 

:schu,,.~ ::•,<:\rbei t in l!'ühlunp; treten und sich, je nach 1-re:i.gu und vo rlce Jl tni 
f1 fA ,. ..,.. l._,~ 

sen1 auch zur Übernahme von sclb~c,t:·nd:~.r en ArlJEdtehc:i?trö,gen')mel en, 

)n.s Ziel dieser Her an·~ie' 1u ·, ivei tcrer I:.rcise zu:r. ./'.rbe:i. t <"lor 

wi., e sc ritl i.c 1en 11, st it t,te war cl "bei, e:i.nen größerE':n ~--- eolrnchtorkre ·' s n 

,r:cv.rl.nn1.n,Pie er I~i.r die im Go g befi. lfll:L '.,en U-te1 sudmn, cn von ert i,·t. 

)er großen Hf'hmensuf,·oLe,eine biolor;isc e Helmatkurr'e ,.,u er0r11e:Ltcn,llm 

sie fü..r (1en U,1ter1·:Lcht an c1cm ,3ch1 len,r1ie Ausbilc"1.1 

r.ewinn für rille Haturliebenden ber( i t•,;,,n ellcn,i ier en zwei Arbei tsvor~1c - 

ben cl e~ morphologisc ·,en 4.btei.J. 111 · rl es 7,oologi sehen ürii L.r.Si t:i.tsL1sti tu 

mi.t clt;r meteorlog:Lsc en Zen tralanst,üt .Das eine bet:r · 

r7 ic:;,. llsei U.r,e biologische I:rfo roc -::, lf!' einer -✓iese, welc 1.e ouf, pr11ktisc'1. 

Gründ 11. j_n ehr Hülw der St[-lclt c1.nsrev,ählt vmrcle,dc1s Bn<lcre ('ie I:rfor:.,c' '1 ~ 

u sere:r Tei. atstc1dt 'Üf/. JJebensro.um für ,lc·,1 he wehen unc~ cl·i r ihn cnrLhu c t 

or7 er P. 1vr L 1~d.r liC'h begleitenden 11.'iere l1 d :Z'\'l2n·~en; In bei en Cerdete:n 

1~;-,-111 jei·e)· :·•1f 1er"rsame 11,"1r' gewi; ,·e·,'Nv.fte ~eob eh·! er (·:er J. atur fiir die· 
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enuc iaf t.L Lc en Untersuc n1. en we'r tvo Ll e nei trli., ,e liefern. 

,1i t fihnl i c110r Zielset:•m 1g ::a:xkEtirt schloß sich ein Kreis von 

erfahrenen Smnmlern und g ew l.eg t en Kennern unseres Ceb Le t.c s zu einer p a 

laeontolo.:;i.schen hrbei t sg eme Lns cha r't · z us amme nj d Le sich bereits das 

konkrete Ziel der Herausgabe eines 1'i'ossilJrntE1.lo.r-es des J1mgtertiaers 

fus Wiener Bec~ens gesetzt hat u1d eifrig Vorarbeiten erlerlibt• 

Die zweite Gruppe von Ve r anst.o I tnn .en hatte den Cha ra rt e r von 

Vo r s ctrl.äg en und Aufrufen an die Mt c·]ieder,um zu prüfen,ob si ch für 

b ea't.Lmmt.e j von der Ab t e i.Lunja Le Lt.u "'; ins Auge gefaßte Arbeiten ein cmt 

spreche·1der Kr e Ls von 1V i tr).rbet t e rn g ewi n en ließe. Die,i Auswahl, der 

Tlle"1en wu.rde dünmal d adur ch b e s t.Lmmt j daß z.B. zur Zeitaas wl c h tl.rjo 
, 

u .d s eu r aussic1J.tsrej ehe Geoi.e t der tierpsycholop·isc,1e:r1 Forschung nach , h, 
$ 1 \\.(.1' 1 l-1Y~~• 

einem viel ve r s: rechenden .Anfang an der r7iener U1J-Lversi t ät durch Doz , 

Dr. Forir ad JJOre z \ z u.r Zeit brach liegt, in 'e Lnem anderen Fall dndru eh, d aß 

s·i eh z .13. durch die notwendige v7ie dera11.._stellu•v~ der aus den Bert.,u:11 ,3--; 

orten zuri·c15g0brachte11 naturk:u r1 l Lehen -_,amPi-1111 ~en uns e r e r rv:useen die 
' 

~) 

Möglic .ke i t bietet1dab,ei vo LkabL'l.d ne r-Ls c-ie Gemächtspu: kte zur Gcltm1g 

zu l1ri·,1.,:en und diese gro13en ~k Kul t.ur s c hä t ae in ruoö.e rnon Gru «laät e en 

entsprechender Aufmachung dem Be s c haue rkr e.i s d:1.r0,ubj_eten • 

.f!'ür die Arbei tsge ne Lns chaf t nTierpsychologie"bot sj_ch durch en 

ge 1 J\nr'c iluß c1n die von dem berei.ts durch mehrere Bücher l1e1:annten 

fi]a: 1Jat11.rschilt erer und Tierphoto;_;raphen O.Lönig ge6ründete111 iolo ,isc' e 
r; 2 

m.Ation auf dem r1ilhelminenberg" cl' ,u olbst·i.ndiger . 
J\.rlJei t. In dioser Station ist den M-Ltarb,ü tern des Herrn König die Hal- 

tuni von Yleintieren ermöilicht u-1d clore:n stLi.nc1ige De o1)achtun~•7, socJ.aß 

wertvolles Ha ter i.al a1,n' il~ Fo rsch11n,_ sgehiete gesammelt werden kon :,e. 

Von vorn herein nur fJr einen engeren Kreis besonders interes 

sierter Iv.orphologen bedacht war die Arbei tsgemeinschaft"Goethes morpho 

logische Schriften".Das erste Hall?,jahr war der Einarbeitung in die 

Grundgedanken der Goetheschen Naturanschauung gewicimet.In den weite 

ren Semestern wird sich die Gele6enheit zur Zusammenarbeit zwischen 

den einzelnen Gebieten der Naturvvissenschaften,ab~r auch zwische• Na 
tur- und Geisteswissenschaft ergeben.Damit dieAt diese Arbe.ittsgemei _ 
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schaft einer der wichtigsten Aufuaben unse~es Institutes,nämlich der 

Herstellung von Verbindunge zwischen den oonst immer getrennt arbei 

tenden Wissensgebieten. 

Die Leiter der einzelnen Arbeitsgemeinschaften werden über Einzel~ 

heittn ihrer Tätigkeit gesondert berichten.Hier se~en zusammenfasse d 

noch eLn paar Worte dem Ausblick in die vor uns lie6e de Arbeitsepoche 

gewidmet. 

Für die im Ans ch Luß an t Ar be Lt svor-habe der Universitatsinstitute 

gebildeten Arbeitsgemeinschafte• ist der Wgg im nächsten und deµ folge - 

den Jahren durch den Fortgang der For-schun gsar-be Lt dieser Insti tutte 

vorgezeichnet.Die Arbeiten zur Erforschung der Wiesenbiologie werden 

fortgesetkt und auf dem Wege werden kleine Einzelauf6aben hervortreten, 

deren Lösung auch Mitgliedern der Natiuc wt asenschart Lt chen Abteilung 

zufallen Rkann.Die Mitarbeit insbesondere von Lehrern wird immer will 

kommen sein.Wer sich1au.s6ehend von der Ökologie der Wiesenbewohner1 ~nd seiner Bewohner 
andez-en ökologi sehen Frai::;en,etwa des Wassers'yzuwenden will ,kann durch 

Vem.ittlung der Abteilung einen Arbeitsplatz an d~r Hydrobiolo6ischen 

tation in Lunz am See,Nied.öst. ,spbi.ter vielleicht auch an einer Mee 

resstation erlan6en • 

.Ähnlich verhält es sich mit den Unt e.rsuc hunge n zur Großstadtbio 

logie. Auch hier wird von den zusammenarbeitenden Instituten der Plan 

aus6estaltet und durchgeführt werden unü für Mitarbeiter immer eine An-, 

schlußmöglicbkeit 6e6eben sein. 

Die Arbei tsgemeinchaft für vere;leichende Psychologie wird sich 

zukünftig'mit der inzwischen ge6ründeten psychologischen. Uh.terabteilung ,,., 

unseres Institutes enger zusammenschließen,um die bisher vorzüglich 

betriebene Tierbeobachtung hun mit den Problemstellungen der Ps~chologie
1 

zu unterbauen.Bestimmte Forschungsaaf c;;aben werden dabei hervortreten 

und in Angriff genomrnen werden. 

Die Arbeitsgemeinschaft"Museen als Volksf)ildun6sstätten" soll. 

durch Veranstaltung von Sonderausstellungen in Volksbildungsstatten 
• I . , 

~ 3-"U praktischer Arbeit hervortreten.Hier wird enge Zusammenarbeit 
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mit den Staats und Landesmuseen für Naturkunde,vor allem mit dem Ver 

treter des LehL·fct<Jces Museumskunde an der Uni ve i-at.äf ,:Prof. Löhr, ange 

strebt we rdenvAuch der Direktor des Museums für Naturkunde "Haus der 

Nat ur-" in Salzburg hat seino Mi tarbemt z uge s ag t , 

Zu der Arbei ts6emeinschaft"Goethes Morphologische Schriften", 

die zu dem eigentlichen Besprechun6sgegenstand auch die Bearbeitung 

von Ei.nz o Lf'r-age n hinzufügen will, soll eine parallele Arbei t.s geme i.nachaf t 
"""". d" von physikalischer Seite unter der Leitung von Yprof .Frzi bram gebilcä.et 

werden. /. ~ I 1- e-1,/ ?, J r r 
Es wird aJLso zugleich mit de i Fortsetzung der Besprechungsabende 

auch. ein Übergang zu wirklicher Po r's c hungs ar'be L t gefunden werden.In 

der wei. te1)en Ausführunb dieser Plane wer den dann geschlossene Po r-. 
·. d. 

schungsgemeinschaften entstehe:i ,wol&he jene MiLareeiter umfasse:rjrwelche 

durch Teilnahme an den. Referaten und Diskussionen sewe L t in die Pro 

blematik des Gegenstandes eingedrun6en stnd,daß sie an die Bearbeitung 

wissenschaftlicher Fragen herangehen können. 

Das Institut für V.u.K. wird aber auch allen denen,die mit selb- , 

t 

standigen Arbeitsplanen herankommen,soweit diese Aussicht auf erfolg- 
7J.' ' f .,, 

reiche Arlb-ei t esi tzen,jrlerzei t hilfreich en t ge ge nkomme ns So sind auch 
J 

, rfüen den erwähnten Arbeitsgemeinschaften einzelne selbst&ndige Arbei- 
ter durch Beratung und)Y~~ mit Literatur,sp&ter durch Material- 

(Versorgung . 
beschaffung und Beistellung notwendiger Appara~e unterstützt worden. 

Eine Bibliothek,deren Grundstock demnächst dem Institut über- 

geben werden wird,bietet dann auch ali.nem weiiteren Kreise von Interes 

senten @elegenhei t zu selbstandiger Betäti5ung. innerhB::lb deja, Abteilungen 

So zeigen sich also nach denverschiedensten Richtungen hin be 

reits bemerkenswe.Iite Ansätze zum Ausbau und Emporwachsen des Institutes 

Es wird umso mehr leisten,je- mehr v~n ihm verlangt wird. 


